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Vorwort

Beim Blick in das Inhaltsverzeichnis dieses inzwischen fünften Bandes der
»Studien zur Geschichte, Kunst und Kultur der Zisterzienser« wird sich bei
manchen Lesern Erstaunen, vielleicht auch Befremden einstellen. Denn daß
neben Beiträgen zum zisterziensischen Ursprungscharisma gleichberechtigt
solche zu den Erfahrungen mit dem Besucherinformationssystem des Zeppe-
lin-Museums Friedrichshafen stehen, ist natürlich ungewöhnlich und verlangt
nach einer Erklärung: Die Aufsätze dokumentieren, mit wenigen Ausnahmen,
die Vorträge der im September 1997 im brandenburgischen Kloster Zinna
stattgefundenen Tagung »Zisterzienser – Multimedia – Museen«.

Was hier zunächst als disparates Nebeneinander erscheinen mag, hat sei-
nen Ursprung in der Arbeitsrealität des Museums Kloster Zinna, die sich im
Spannungsfeld zwischen anspruchsvoller Zisterzienserforschung und dem
Verlangen, deren Ergebnisse einer möglichst großen Zahl von Menschen an-
regend und unterhaltsam zu präsentieren, bewegt. Das Unbehagen über die
Vereinigung der auch für den Fachmann so fremden Themen war bereits im
Vorfeld der Tagung vielfach spürbar, und es bedurfte einer Menge Überzeu-
gungsarbeit, den Teilnehmern das Konzept nahezubringen. Rückblickend
können wir feststellen, daß es aufgegangen ist: Die Vorträge boten, davon
möge der Leser sich überzeugen, sowohl einen Querschnitt durch wichtige
Fragen der aktuellen Zisterzienserforschung als auch eine spannende Diskus-
sion über den Sinn und die Grenzen der Öffnung von Museen für die neuen
Medien. Nicht zuletzt auch im Rahmen der hier nicht zu dokumentierenden
»Randgespräche« wurden zwischen den verschiedenen »Fraktionen« frucht-
bare Diskussionen geführt, die die weitere Arbeit im Museum Kloster Zinna
– und hoffentlich nicht nur dort – zu stimulieren vermochten. Dafür haben die
Herausgeber allen Mitwirkenden herzlich zu danken.

Wir denken, daß etwas von diesem (hier ist das sonst inflationär gebrauchte
Wort einmal angebracht) interdisziplinären Aufeinanderzugehen auch im vor-
liegenden Band zu spüren ist. Um dem Leser die Übersicht zu erleichtern,
hielten wir es jedoch im Nachhinein für richtig, die zahlreichen Aufsätze in drei
größeren Blöcken zusammenzufassen und damit wieder ein wenig zu trennen.

Der erste große Abschnitt greift bewußt den Titel des Buches auf, bilden
doch »Spiritualität« und »Herrschaft« zwei elementare Aspekte der zisterzien-
sischen Lebensrealität im Mittelalter. »Spiritualität« steht in diesem Begriffs-
paar vereinfacht für Form und Sinn des monastischen Lebens. Der Beitrag von
Sr. Michaela Pfeifer O.Cist. beleuchtet den Umstand, daß die Frage, was spe-
zifisch zisterziensisch genannt werden kann, bereits in der Blütezeit des Ordens
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im 12. Jahrhundert Gegenstand intensiver Überlegungen in den Konventen
war. Krysztof Kaczmarek führt uns die Kraft des Ordens, den Wandlungen des
eigenen Anspruchs gerecht zu werden, am Beispiel der Bildung der polnischen
Zisterzienser im 15. Jahrhundert vor Augen. Auch der Beitrag von Peter Pfister
gehört in diesen Kontext, denn er betrachtet die Bauformen der Klöster nicht
unter dem Gesichtspunkt der architektonischen Schönheit, sondern sucht
Begründungen in der Lebenswirklichkeit der Bewohner. Im Gegensatz dazu
erscheint der Anspruch von »Herrschaft« als eine von außen an die Klöster
gestellte Erwartung, die nicht immer durch die Interessen der Klosterinsassen
getragen wurde. Bernd Ulrich Hucker dokumentiert in seinem Aufsatz den
vielfältigen Interessenkanon stiftender Reichsfürsten der Stauferzeit. Die Kraft
der zisterziensischen Idee kommt besonders dadurch zum Ausdruck, daß sich
die Liste der Familien wie ein »Who is who« des Reichsadels liest. Daß sich
Herrschaft und Spiritualität auch arrangieren konnten und zum Beispiel in
Bauschmuck und Fassadengestaltung artikulierten, zeigen Dirk Schumanns
Neubetrachtung der Westfront des Klosters Chorin und Friederike Gleichs
Darstellung zu repräsentativen Frauenklöstern des Ordens. Den Eingriff von
Herrschaft in die Spiritualität erlebten die drei Frauenzisterzen Lindow,
Marienfließ und Heiligengrabe im Zuge der reformatorischen Ereignisse, ein
Vorgang, dem Annette Kugler ihre Aufmerksamkeit widmet. Stephan War-
natsch stellt am Beispiel des Arnold von Monnickendam dar, daß der Orden
durchaus »Herrschaftspersönlichkeiten« hervorbrachte und sie auch einzu-
setzen verstand. Oliver H. Schmidt schließlich belegt anhand des Beispiels
Zinna, daß die oft vernachlässigte Quellengattung der Generalkapitelstatuten,
also der Herrschaftsinstanz innerhalb des Ordens, auch heute noch geeignet ist,
neue Antworten auf lange diskutierte Fragen zur Geschichte einzelner Klöster
zu vermitteln.

Der zweite Hauptabschnitt gewährt Einblicke in derzeit laufende For-
schungsprojekte. Jens Rüffer beschäftigt sich mit dem Problem, den modernen
Forschungsbegriff der Ästhetik auf eine Lebensform anzuwenden, die solche
Kategorien nicht besaß, und kommt dabei zu bemerkenswerten Erkenntnis-
sen. Die beiden folgenden Berichte zeigen, daß die einsame Betrachtungsweise
des klassischen Historikers oder Kunsthistorikers heute zugunsten interdiszi-
plinär vernetzter Forschung in den Hintergrund tritt, ein Ansatz, der interes-
sante Ergebnisse verspricht. Er wird am Geisteswissenschaftlichen Zentrum
Geschichte und Kultur Ostmitteleuropas in Leipzig am Beispiel des slawischen
Stammesgebiets Zirzipanien betrieben, in dem die Zisterze Dargun entstand.
Vergleichbares findet an der Ernst-Moritz-Arndt-Universität Greifswald im
Rahmen eines DFG-Projektes zur Klosteranlage Eldena statt. Nicht weit davon



9

befand sich das Kloster Kolbatz, dessen Geschichte Gegenstand der Forschun-
gen des Stettiner Historikers Krzysztof Guzikowski ist. Während aber die pom-
merschen Klöster im Bewußtsein der deutschen Forschung stets präsent waren,
stellen die Beiträge Lidia Gross’ und Heidrun Königs mit der hiesigenorts eher
unbekannten Zisterze Kerz in Siebenbürgen (Rumänien) ein Kloster vor,
dessen Bedeutung für die umliegende Landschaft strukturell jener der Klöster
Brandenburgs gut vergleichbar ist. Eine eingehendere Betrachtung dieser
Anlage scheint daher gerechtfertigt.

Der dritte Block schließlich dokumentiert die Berührungen zwischen
thematischer Forschung, neuen medialen Möglichkeiten und deren Anwend-
barkeit im Museum. Die Beiträge Dieter Pötschkes belegen die Chancen, die
der Einsatz neuer Technologien für die Dauer von Forschungen ebenso wie die
Erkenntnistiefe haben kann. Fred Sobik demonstriert die Möglichkeiten, die
eine virtuelle Rekonstruktion der gerade in Nordostdeutschland häufig ruinö-
sen Anlagen bietet. Welche Anforderungen der Einsatz derartig aufbereiteter
Daten an die Museen stellt, dokumentiert Jürgen Mrosek am Beispiel der in
den Staatlichen Museen zu Berlin Preußischer Kulturbesitz angestellten Ver-
suche. Eine Apologie des kulturhistorischen Museums angesichts der Aus-
breitung des vernetzten Denkens stellt der szenische Beitrag von Eckard
Siepmann dar. Jürgen Feige, Barbara Spindler, Bettina Schoch und Heike
Vogel dokumentieren in drei Positionen die Lebendigkeit der Debatte in
diesem Bereich, die für den Museumsbesucher eigentlich nur Vorteile bringen
kann, erwartet ihn doch künftig eine Vielzahl von Informationsangeboten, die
ihm den Zugang zu den Antworten auf seine Fragen erleichtern sollten.

Die einer Teilauflage des Bandes beigefügte CD-ROM enthält die Demo-
version eines durch die Teltower Firma multi media point erarbeiteten inter-
aktiven Klosterführers zu den brandenburgischen Zisterzen.

Die Herausgeber danken den Autoren, die durch zügige Bereitstellung der
Beiträge ein zeitnahes Erscheinen des Bandes möglich gemacht haben. Die
Durchführung der Tagung sowie der Druck dieses Bandes waren nur möglich
durch eine großzügige Förderung des brandenburgischen Ministeriums für
Wirtschaft, Mittelstand und Technologie über Lottomittel. Dem Lukas Ver-
lag sei für die Aufnahme in dessen Studienreihe gedankt und dem Verleger
Frank Böttcher für die immer geduldige Umsetzung ständig neuer Ideen.
Schließlich gilt der Dank Heike Frenzel für die reibungslose Organisation der
Tagung und die Arbeit an den Manuskripten.

Kloster Zinna, im April 1998
      Oliver H. Schmidt für die Herausgeber


